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ttnfere Kulwrdämme-
rung. 

Pyß »yir ein-er sehf bedenklichen Kultur-
ßhbe rypih entgegengehen, haben wir schon 
vie^rhplt hetont, wobei wir vorerst auf die 
«Srchenhast hohen POgebühren unseres 
StGates yufmerksoim gemacht haben, î ie na-
MVtlich den geistigen Berkehr im Wege der 
Pffst, h. i. das Briefschrciben und Bücherbe-

nie^rhÄt. Wie soll sich heute ein Li­
terat oĵ ex Journalist noch Bücher kausen 
yder mijl Afltevesstzn^en in einen intensiveren 
^rkchr begeben, wenn dies sein schwer er-
y!̂ rh^n«r und karger Federlohn unmöglich 
Vgcht?.  ̂

Nun iBitt aher ein Meî s, die Situation 
Goch »erschchrfsnideres Hindernis dszu, das 
Gleichfalls yon amtswegen unsere Kultur-
dchmm«rung beschleul̂ igt. Wir sind heute, 
so Psiz Pir nftch der deuj-schen Spra-
che mächtig find, unbedingt o.n den Bü-
chejchezug aus Deutschland angewiesen. 
V^rmGg man dabei allenthalben noch die 
schöngeistige Literatur entbehren, so sind uns 
yher wissenschaftliche Werte jeder Art dock) 
Vnenthehrlich, ulÄ es ist bei uns heute und 
DSch M la.n  ̂ geii leine Aufsicht Vorhän­
de, solche für den vollen Aedali selbst schaf­
fst tzy können. Nun hat sich aber unser Stast 

her einzige insol̂  des Borschlages der 
t̂ PtUNte dereit erklärt, sür alle Bestellungen 
Ms Veutschlanid einen Syprozentigen Wert-
Plschlgq der ZKare» MFuerkennnen, womit 
^Lr avch M Private die zweiselhaste Ehre 

der Mente die Kriegsentschî igungs-
summen DeutschlandA rascher abzahlen zu 
Helsen. Sofern dies etwa nur für Luxusgegen 
stände gelten würde, zu denen der Professor, 
Beamte, Studierende, e-lio die so»genannte 

Intelligenz" »hnchin in keiner Jnter-
eflensphäre stcht, so wäre dies weiter bedeu-
tunssloF» daß mtzn aber dqbei auch bei Bü­
chern uni» wisseujchastlichen wie Fachzeit-
jchristchn ktzine Ausnahme machte, ist mehr als 
unverMndiich und zeigt, datz in den betei­
ligten Ministerien tzeute in derlei Dingen 
entscheiden, die nicht wissen, in welche schwere 
S l̂turirise ste den Staat tteiben. 

Ale haltlos iibrigens letztere Verfügung 
kst, zetm folgender Vorfall, den das „Börsen-
bl.ott fte ^n deutschen Buchhan-del" vom 
7. April d. I. hringt. Eine Leipziger Buch-
handilung erhielt riAmlich die Bestellung ei­
nes EHS^daatsamteS (anscheinend, einer 
llniversitätsbihliothek) mit der nachstehenden 
tuxiojen Bomerkung: „PS ist meine Pflicht, 
Hie aufmerksam zu ma^n, daß unser Staat 
für Waren aus Deutschl̂ md aus Solidarität 

so Pwzent Sürtaxe einhebt, daß aber 
bisse MaßregÄ hier nicht zur Anwendung 
lommt, da e« sich uim eine SwatSanschaffung 
handelt. Es wäre übrigens leicht, 
«auch sonst diese Maßregel zu um-
yehen." Eine Polchs Moral predigt ei.:l 
SHS-SIiaatKanrt, weî  eS stch ft-lbst schämt, 
öaß wir eine Art Kulturselbstmord begehen, 
wenn wir uns nicht anders zu helfen wissen. 
Und diese Selbsthilfe besteht eben darin, d^ß 
derjenige, der eS kann.LSî chk'r für jc'ncn ei­
genen Bedarf wie für seine Freunde unter 
dem Titel „Staatsanschaffung" bestellt, oder 
man bestellt die Mchcr in Deutschösterri.'i'-H 
vHer MgA a^eĵ jtl.gs wjMr 

Berschlimmemng der Zage in ober-
sMestm. 

WKB. Oppeln, 21. Atcii. (Wolsf.) Infolge 
der Zerstörung der Telegraphen- und Fern­
sprechleitungen durch die Insurgenten ist die 
Nachrichtenübermittlung «us dem Zentralre­
vier nnd den größeren Industriestädten, so­
weit sie noch nicht von den Ausrührern besetzt 
sind, unmöglich gemacht worden. Heute ge­
lang es dem deut'scheN'Plebtszitkonunissär Dr. 
Urbanek, Oppeln zu erreichen. Er erstattete 
der interalliierten Kommission einen ein­
gehenden Bericht. Die belagerten Städte sind 
aus das Schlimmste bedroht. Es bestätigt'sich, 
oatz der Stadt tt'attowitz gestern abends durch 
die Polen die Versorgung mit Wasser und 
Licht unmöglich gemacht worden ist. Nach den 
eingelaufenen Berichten über den Vorstoß 
der Polen bei K^attowitz ist einwandfrei fest­
gestellt worden, daß der größte Teil der An-
grsiser über die Grenze gekominen und wie­
der über sie zurückgewichen is^. Die polni­
schen Militärposten an der Gaenze haben die 
Allgreifer ungehindert durchgelassen. Die 
auf oberschlesischem Bodeil festgenominenen 
Insurgenten haben übereinstininiend ausge­
sagt, d>aß sie im Lager ^trotoschin bei Posch 
zur Teilnahme an d^in oberschlesischen Auf« 
stand ausgebildet worden seien. Die Ausbil­
dung sei von einem französischen Major ge­
leitet worden. Die Znsurgenten mußten eini­
ge Geschiltze, mehrere Ma,chinengelvehre und 
anders ÄLasfen zuriickllissen. 

MdB. Oppeln, 22. Mai. (Wolfs.) Auch im 
Lause des heutigen TaZes war es unmöglich, 
mit den bedrohten Städten des oberschlesi-
jchen Industriegebietes irgendwelche Verbin­
dung zu erveichen, da nach wie vor alle 
Drahtleltungen zerstört sind. Aus den Äreifen 
Kreuzburg und Nosenberg werden überein-
stimtuend statte Truppenailfalnmlungen Zen-
seits der Grenze geineldet. Polnische Ver-
jummtullgeli '^aben b.'r.ils die Grelizc üSer-
ichrilten. Auch Tru»^>l'euilachichüde >in>d er< 
folgt. Im Zujamineni^ange d^nilt ist es zu 
schweren kämpfen in der Gegenü von Noien-
berg gekommen. Nach den bisher eingelaufe­

nen Meldungien mußten die Ausständischen 
Albrechtsdorf, Altrosenberg und Lowoschan 
räumen, doch liegen über den endgiiltigen 
Ausgang dieser zweifellos schweren Zusam­
menstöße abschließende Meldungen noch nicht 
vor. Bei Gogolin im Kreise Großstrelitz blieb 
ein Angriff der Insurgenten erfolglos. In 
der Nähe von Gogolin wurden grauenhaft 
zi:gerichtete Leichen von Bsamten der Ab 
stimmungspolizei aufgesunden. In den übri 
gen Kreisen ist die Lage wesentlich unverän 
dert. 

WKB. Paris, 23. Mai. Die „Agence Ha-
vas" verössentlicht folgende Note: Der fvan 
zösische Botschafter Graf Saiiit-AulQire hat 
gestern im britischen Auswärtigen Amte ei­
nen Schritt unternommen, um eine gemein­
same Aklion der Verbündeten in Berlin her­
beizuführen, dalnit die deutsche Regierung 
aufgefordert würde, der Entsendung von 
Freiwilligen nach Oberschlesien ein Ende zu 
bereiten. Ter sranzösische Botj6)aster betonte 
gleichzeitig die Notlvendigleit eines genVein--
sanM Zusainnienwirlei^s zwischen den Mit­
gliedern der interalliierten Kolnmission in 
Oppelli behufs Wiederherstelluiig der Ord­
nung, was durch eine Kollektivintervention 
bei den Aufruhrern sehr erleichtert werden 
könnte. Wie geuleldet wird, soll der englische 
Oberst Persival nicht in Verhandlungen m:t 
den Aufrührern eintreten, weil dieses Vor­
gehen dahin führen würde, die Aufrührer an­
zuerkennen. 

MiB. Berlin, 22. Mai. (Wolfs.) Das Aus­
wärtige Amt hat die Note der interalllierten 
Militärkonl^olltommlssion vom 14. Mai über 
die !)iecrtttici!üligen fiir Schlesien dahin be-
outwortet, duß auch nach Aussassull.g der 
deutschen Regierung die Anwerbung von 
F'-eiwilligen siir Zchlesien ni'.d die Äildung 
von Zreilorp» oder ähiUichen Fortnationen 
ulizuläisig ist. deutschen Bel)övi)ett wer­
den mit größcer strenge gegen solche An­
werbungen ulld ZusainnlenichUeßungeit vor-
gehen. 

Gme Wiener Gtlmme zu? 
Karnmeslrog-

LKG. Wien, 20. Mai. (Wiener jiorr-Büro.) 
Die „Politische Korrespondenz" ,chreibl: 
NachrichiWl aus Ljubljana zufolge hat die ju-
gosl-awischc Komniission zur Beslinunuu^g der 
Prenz?e zwischen Oesterreich und Jugoslawien 

vom Buchhändler d^s Porto von Deutschland 
zuln Bestellorte zugeschlagen erhält; immer­
hin hat man aber dabei den üOjivozentigen 
Werlzuschlag abgeschüttelt. 

W'.r sordern nun alle jene Kreise, nament­
lich aber Sie Vollsvertreter aus, die dar.'.n 
.IN Interesse haben müssen, daß solche un­
überlegte !>tulturattentate ehestens pariert 
werden, und alles zu unterllehmen, daß für 
Slowenien (wohl auch für Äro-alien) irgeild-
ein Liindeökulturrat geschasfen n r 
de, der solche tulturschädigellde Mci^nahnieu 
verhindert, denn Serbieii kann kein Ver-^ 

Mndnis dasür haben, weshalb wir unseren^ 
Bücherbedarf aus Deutschland möglichst bil­
lig bezielM wollen, uuljoMr^ als ihil^ 

heute dem Vorsitzenden der Ziiottunission das 
Verlangen überreicht, im bisherigen Abstun-
mungsgebiete in Kärnten die Prcm als 
^reilze zwisciien beiden Staaten zu bestiln-
men. Auch aus Aeußerungeir. die der jugosla­
wische Minister Pasie in der Sitzung üer Con­
stituante am 16. d. M . gab, tann inan er-
I^iten, oaß Jugoslawien alle Heb<'l in Be­

Verdacht viel, näher liegt, daß wir uns noch 
zu sturk als „svab a" fühlen. 

Dasselbe gilt für die Postgebühren. Ent-
iveder werden diese lvesentlich herabgesetzt, 
und'zwar 10 P.zra für oie ^torresponoenz. 
^arte, 20 sür den einfachen, für den ein-
geschriebeneit Brief* und asies d<'ppelt sür 
d a s  A u s l a n d ,  d a d i e s n a c h d e r  h e u t i ­
gen Va lu ta  d ie  Postgebühren der  
A  u  s l  a  n  d s  s ta  « te  n  noch i  Nt me r  
überragt, oder man beginne mit demÄul-
tur^-bl au^, int/cm ulan oie ^>älfte der Brief­
träger entläßt und ebensoviel Postämter 
schlieszt, denn die Bevölkerung stcht heute zur 
Post in der ihr ausge^wirngelieu Palsiveil !>ie-

tvegung setzt, die KSrntn« Fvaig« 
aitfzurollen. Herr PafiL erwähnte dies« 
Gelegenheit eine Note, die seine Regieru-nA 
der Botschasterkouserenz in Paris überveicht 
hat und in der betont Wirt», baß die eivBg 
sichere und nationale Grenze Mischen Ov« 
sterreich unb Jugoslawien die D«w sei. VuÄ 
der Rede des Herrn Pchö läßt stch 
d«aß die jugoslawische Rezieru»  ̂ Ag diOfWU 
^Schritte ^urch Umstand veranlaßt wm< 
de, weil in« der oberschlesrschen Frage die G»,tz 
tente angeblich bsAvNtMn habe, nach änderest 
Grundsatz««  ̂in Kärnten M versßhreu, 
Obwohl die Rede des jugoflyilvischen Mni-, 
sterpräftdenten bisher nur auszugsweise Ve  ̂
tonnt ist, könne ma« jedoch sofort «Wen. 
daß seine Beurteilung des Ausganges dEp 
ÄÄkntner BolkSabstimmung und beren  ̂
ternational anerkannten Kon^equen^n 
nsm falschen Stanidpu>kte entspringe. In deq 
oberschlosischen Froge treten fich die Meinung 
gen bezsüglich der Bestimmungen des Fr  ̂
densvertra-ges, die sich aus die Jntevpretati«i 
des AuSga.nges der Abstimmung byzishe»!,' 
gegenüber. Doch davon könne bei der Kärnt̂  
uer Abstimmung keine Rode sein, deren Aut4 
gang der Oberste Rat ohm: Borbehalte o« 
erkannt hat. Deshalb ist der Ausgang Ä 
Volksabstimmung'ein Teil des FriedenÄver  ̂
träges geworden  ̂ gegen den es teine Be«^  ̂
ung gibt. In die Debatte der Gründe, tvaT»»tz 
die Volksabstimmung îir Jugoslawieu 
güuftlg ausgeMen ist/brauch«« wir pyF 
nicht spezieller einzulassen. Es genügt, M ve< 
merken, daß die Abstimmung unte  ̂^er Obe  ̂
auf'sicht der Alliierten vollzogen wurde uî  
d^ß wegen ihres einwandfreien Aerzausesj 
die überwachenden Staaten der österreichitz 
jchen Vertretung ihre Anertennitng MLge< 
sprachen hätten. Wetters darf nicht übersehUß 
werden, daß die jugoslawischen BehüLd«» 
oieses Gebiet bis zur Abstimmung vevwaltet 
haben, infolgedessen die Möglichkeit, öch di« 
Äevotterung ourch österreichijche Berordnux 
gen beelnstußl worden sei, entfällt. Der Ver­
gleich ntit der Abstluimu. g in Oberschsesien 
ist ücst>alv lucht stlU)«^äiî g, weil in Ä-arnteu 
lllcht gemeinoeweife cbge>nlnmt wurde uRd 
weil die belresjetlden ^est»nlmungen de  ̂
t)i.̂ ^oensverttagcs ausdrückttch betonen, hph 
üer Ausgang des Plebifz les oon der :I1cehr  ̂
h ^ ' i t  b e i .  c ^ t t i l t m e n  a o h ä u g e ,  d i e  i m  g a n z e s  
 ̂e b i e t e ab !̂.'geben wer<-en. ^^echo bs-

fltmn t̂ der Friedenî vertrag, ü. d^e österrrî  
chische Diegierung nach Vet.jta.:di.gung mit 

P^ebli^itkomulifiion iyreu Besitz aiit^et«. 
'i.enn die Abstimmung j^r Oesterri^ich 
jllg uusfî t̂it. Der t̂anopuntt, de l̂ oie östekH 
reichijche Slegierung gingen die Bestre^ung^», 
die nicht nur die geirannte Rede des Herrn 
'-pasiü, loî dcrn a.̂ ch üas ganze Gebaren dM 
iugl>jtawlichcn Oesientlichteit zeigt und 
sich au, üte A.iuülcrui.g gewisser «ons», 
quenzeli bczi^'hen, dle ^>us oeul Lt. GermA* 
l.er Friedensvertrag beruhen, ist gtünz na^ 
türlich. Ter Standpunlt der österreichtscheP 
'Il^^icrung stützt sich aus den Friedensvertrag, 
auf dcl' Ausgang der Voltsabstimmu'.ig v, 
.^tarnten und auf die (!rlttsch<'iduniZ oes Obevi^ 
>te:t Kal̂ 's, die insolx^e dieses AusMnaes ac' 
saitt wurde. 

Beendigung des Stsenbodner» 
ftrî es in Venetien. 

LW. Lllwijano, 21. Mn. Die Venvaö  ̂
luligsdirektî n oec 

GHSsYMlwG. «"»«»>, 

AmtUeoa ulieo 4. TeUptzo» 84. 
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Vit heutigem Tage wurde der Eisenbahner­
streik in Julisch-Venetien beendigt. Von mor­
gen an verkehren alle Schnell- und Personen­
züge wie vor der Einstellung. Die Annahme 
von Gepäck ist auch ivciterhin noch eingestellt, 
well ein großer Rückstand für Italien aus­
zuarbeiten ist. Ausgenommen hievon sind 
ßil- und Expreßgüter, sowie Lebensmittel. 

Die völkerrechtswidrigen 
Handlungm der Entente. 
iMB. Berlik, 22 Mai. Wie die „Berliner 

Börsenzeitung" mekdet, soll das Material 
über die völkerrechtswidrigen Handlungen 
der Kriegsgegner Deutschlands demnästch den 
Ententemächten zugestellt mrd veröffentlicht 
werden. Die Liste besteht aus drei Teilen mit 
Tatbestand und Beweismatenalien. Die be­
sonders gesammelten Falle von Verletzungen 
der Genfer Konvention Wiarden der neutralen 
Wote-Äreuz-Untersuchungskommission unter­
breitet werden. 

Ale Debatte über den Vertrag 
von Trianon. 

WS«. Pari«, Sl. Mal̂  Dt« Dckatte über 
«n Vertrag von Trianon in der Kammer 
wurde verschoben, da Dienstag die allgemeine 
Debatte über die auswärtige Politik fortge­
hetzt wird. - , > 

Vrtnz Atel Friedrich von 
Hovenzoll ern verurteilt. 

Berlin, 18. Mai. Die Blätter melden, daß 
iin Moabit heute der Prozeß gegen den Prin­
zen Eitel Friedrich von Hohen jollern ivegen 
Kapitalsflucht stattfand. Der Prinz gab an, 
daß ihm eine Kapitalsflucht ferne gelegen 
sei. Die von ihm einem Bankhaus überge-
benen 337.000 N5ar? in Wertpapieren sollten 
einen Notpfennig darstellen. Er sei damals 
«in einem Notstand gewesen und habe gewußt, 
ldaß das Privatvermögen «der Mitglieder des 
Kniglichen Hauses beschlagnahmt werden soll 
Er habe gefürchtet, daß die Entente ihn 
Dand daraus legen würde. Außerdem habe 
vr Drohungen erhalten, man werde ihm das 
Haus in die Luft sprengen. Nach mehrstündi­
ger Verhandlung wurde der Prinz wegen 
Vergehens gegen die Verordnung vom 21. 
Jänner 1018 und gegen das Kapitalsflucht-
^gesetz zu einer Geldstrafe von 5000 Mark, an 
deren Stelle im Nichteinbringungsfalle für je 
.15 Mars ein Tag Arrest tritt, verurteilt. 
V'5 ' 

Tiroler Landtaaswahlen. 
AKB. J«Mr«ck, 22. Mai. Bei den heu­

tigen Wahlen für den Landtag wurde in 
Rordtirol für die Tiroler Bollspartei «7058, 
für die großdeutsche Volkspartei 12.6Y8, für 
die Sozialdemokraten 24 739, für die Natio­
nalsozialisten 12727 und für die Gruppe der 
Kriegsopfer 475 Stimmen abgegeben. Die 
Ergebnisse von etwa 141 Gemeln-ben find 
«och ausstündig. < ' 

Inland. 

» Dtfglb. 
Original-Roman von H. Courths-Mahler. 
Copyright by Äreiner u. Comp., Berlin W. »0. 
Vachdruck und UebersetzungSrecht in fremde Spra-

> 6)en vorbehalten. 

„Das bezweifle ich. Mama. Mein Pater 
Hat schlimme Tage, wo er sich laum rühren 
Vinn und wo er sehr große Anforderungen 
an seine Pflegerin stellt. Lori kommt dann 
oft Tag und Nacht zur Ruhe, ^ch möchte 
Traute diese Aufopferung nichl, zumuten, ^o-
ri ist daran gewöhnt; sie kennt Vaters Zu­
stand so genau, daß er nicht viel zu ertlaren 
braucht. Niemand würde ihn so hingebend 
und ausopfernd pfleoen w5e Lori." 

Frau von Lankwitz verlor nun doch ein 
venig ihre Ruhe rnd ^iebenswi'wdigkeit. 

„L.aa doch lieber, dn willst nichts Hans-
liLeorg.̂  

Groß und ruhig blickte er sie an. 
„Nein — ich will auch nicht. Ich würde 

such nicht wollen, wenn Vater Lori nicht so 
lrötia brauchte." 

„Und worum nichl?" 
„Das will ich dir sa^en. M'il ich ganz ge­

nau weiß, daß Traute dir diesen Wunsch >>,g. 
aeriert hat. Sie kann sich mit Lori nicht ein­
leben, oder sie will vielmehr nicht. Nun soll 
Lori auf diese Weise von kotiertem entfernt 
werden, weil es Traute anf ein? andere Wei--
^je mißlungen ist." 

Die alte Dame bekam vor Aer^er einen 

„Nun — und wenn es so wäre? Würe dir/ 
das so unverständlich? Kannst du Traute 
nicht nachfühlen, daß es sie kränkt, wenn du' 
mit Lori viel inniaer vertraut bist, als mit' 
ihr — daß Lori dir mehr gilt, als deine 
Frau?" 

„Das liegt weder an Lori, noch an mir, 
sondern an den Verhältnissen, hauptsächlich 
aber an Traute selbst. Sie will sich nicht in 
die Vechältnisse in Hohenstein schicken. Trau­
te ist eigensinnig und trohtg wie ein uimrti-
qes Kind, das seinen Willen durchsetzet! will. 
Lori ist ihr ein Dorn im Ange, weil sie mettt, 
daß diese sich in ihrer Uneigennützigkeit alle 
Herzen gewinnt, während Traute es einfach 
als ihr Recht fordert, ihr überall vorgezogen 
zu iverden." 

Die alte Dame trommelte nervös auf der 
Lehne des Gessels bernm. 

„Lieber.Hans-Georg, ich habe mich bisher 
nicht in eure Angelegenheiten gemischt, ob­
gleich ich sah, daß Trautc in Hohenstein mit 
»ch'o>c.rigen Verhältnissen zn kämpfen hat. 
Ich lMe l'5 auch sekt gern vermieden, aber 
di^ Verhältnisse Miinaen mich dirett dazu. 
Nimm es mir nicht übel, wenn ich dich fr» 
ge, öl, Tränte nicht unter allen Umständen 
das Recht bat. nx'nigstens von d i r vorge­
wogen zn werden? (yer^de die Hewikbeit. das: 
d u Lori in den meisten Fällen meiner Toch­
ter vorgehst, das, d u mit Lori vertraulicher 
verkehrst, als mit deiner Frau, hat in Trau­
te das GeiMl erweckt, daß zwischen euch ein 
besseres Einvernehmen nur dann Herren 
w,rd^ wenn Lori nicht mehr Mischen ^uch 
Mt. 

Hans-Georg strich sich über bie Stirn. 
„Lori steht nicht zwischen uns — im Ge-

^ was sie kann, um zwi­
schen Troute und mir zu vermitteln. Daß ich 
mit Lori vertraut bin, ist doch ganz iiatür-
lich. Wir sind zusammen aufgewachsen, sind 
nur stets Bruder und Tchivester gewesen, ha­
ben alles miteinander geteilt, kennen einan­
der bis in dieTiefen unseres Wesens. Trautes 
Wesen dagegen ist von dem mknen ganz 
verschieden. ^>ch kenne sie ja erst richtig, seit 
sie meine Frau geworden. Sic möchte m^h 
von Grund aus ummodeln, wie es ihr paßt. 
Ich bin aber ein Mensch mit ausgeprägten 
Eigenschaften und muß so verbraucht werden, 
wie ich bin. Ich habe, schon ehe ich um Trau­
te anhielt, kein Hchl gemacht aus meinen 
We>en. Osen habe ich mich gegeben, wie ich 
bin — was ich von Traute nicht behaupten 
kann. Wenn meine Art ihr nicht '>inptah»isch 
war, so hätte sie mir das vorher rnhig saaen 
können. Verschiedentlich habe ich Traut»' ge­
beten, sie solle mich gewähren lassen, wie ich 
sie stl-währen lasse Mer sie stellt sich mir osl 
direkt feindlich aeczennber, wenn ich ihr nicht 
den Willen tue." 

Er sprach ganz ruhig und beherrscht. 
Frau von Lantivik sah ans ihre schon ge­

pflegten Hände herab. 
„Mein (^ott, Aans-Georg du könntest ihr 

doch wobl auch den Willen tun, sie verlanat 
doch nichts Unmögliches." """ngi 

Meine Fran muß sich mei­
nem Willen fügen - nicht ich mich dem ih­
rigen." 

„Du würdest aber Zwute M gefügig 

finden, wenn du ihr zuweilen zeigtest, daß 
chre Wunsche für dich maßgebend Md." 

„Nein, wie ick sie kenne, würde jedes 9öach» 
aeben von meiner Seite ihrv: Herrschsucht 
steigern, das habe ich an meinen Zeichen ge-, 
merkt." 

„So tue ihr doch wenigstens dies eine 
Mal den Willen. Laß dir raten, Hans-Georg, 
gib mir Lori nach Lankwitz, dann wird alles 
besser werden." 

Hans-Georg sah vor sich hm. Seine warm-
Arzige. herrliche Lyn in die kalte, liebeleere 
Umaebung dieser Frau? Nein — niemals! 
Lon würde maßlos darunter leiden, es wür­
de ihr sein als schicke mau sie in die Verban­
nung. Und in Hohenstein würde es dann 
sein, als sei die 6onne untergegangen die 
warme, leuchtende, belebende Ämne. . 

Er richtete sich energisch auf. 
„Nein, Mama, daran ist nicht zu denken, 

graute hat lein Recht und keine Veranlas­
sung, zu verlangen, daß mein Vüter und ich 
uns von Lori trennen!" 
Frau von Lankwitz setzte ihre strengste Mie. 

ne auf. 
,Dock, sie hüt ein Recht da^u — das Recht 

der Eifersucht. Kannst dn dir nicht denken, 
daß Traute auf Lori- enersüchria ist, daß nur 

dieser Eifersucht hewuv chr Wesen ss 
launisch ist?" ' ' 

Er suhr auf. 
„Es besteht nicht die geringste Veranlas-

sung zu cm î lo-lchen Nnükx, i>orl ist mvine 
«chivcftnl Wie kann Traute auf sie 
tillftM'. . " 

Xhronfolgerregent Aielfander 
in Zagreb. 

Zagreb, 22. Mai. Heute um ZV U,hr 
30 Minuten kam Thronfolgerregent Aleran-
d« auf seiner Jirkognitoreise durch das In­
land in Zagreb an. In seiner Begleitung be­
fand sich Prinz Pavel mit seiner Suite. Am 
Bahnhose empfing den Thronfolgerregenten 
Banusstelwertreter Dr. Vosnjak, der die ho­
hen Gäste an Stelle des dienstlich verhinder­
ten Banus begrüßte. Im Namen der Armee 
empfing den Regenten in Vertretung des 
dienstlich »abwesenden Armeekommandanten 
der Eavedivision General Pesic und der Kom 
Mandant des Divisionsstabes Oberst Simo­
nis. Dem Empfange wohnten auch der Stadt 
konrmandant Oberst Nikolajeviö und Major 
Burgstaller bei. Der Thtonfolserregent drück­
te allen anwesenden Vertretern der Zivil-
und Militärbehörden die Hand und begab 
sich hieraus mit feinem Gefolge in den War­
tesaal. Hierauh setzte er sich in ein Automo­
bil und suhr in Begleitung des Generals Pe-
siö und Obersten Simonis durch die Stadt 
über den Jelaöiöplatz Cmrok, Tukkanec und 
wieder zurück zum Bahnhofe. Die Bevölke­
rung erkannte den Regenten m den letzten 
Minuten seiner Fahrt durch die Stadt und 
begrüßte ihn überaus Her l̂ich-Besonders stür­
mische Ovationen wurden ihm am Zriny-
platze dargebracht, über den der Thronfolger­
regent eben zur Zeit der leibhaftsten Pro­
menade fuhr. Prinz Pavel begab sich zu Fuß 
in die Stadt und äußerte sich zu seiner Ge­
folgschaft, daß er über die Stadt, in der er 
zum ersten Male weilte, verwundert sei. Als 
er sich zurück zur Station begab, drückte er im 
Gespräche mit Dr. Vo8»rjak wiederholt seine 
Zufriedenheit über alles, was er gesehen ha­
be, aus. Um 13 Uhr kam Throiifolgerregent 
Alexander auf den Staatsbahichof zurück. 
Das Gerücht über seine Anwesenheit hatte 
sich in Zagreb blitzschnell verbreitet. Vor dem 
Bahnhofe versammelte sich eine große Menge 
Volkes. Der Jugend glückte es zahlreich, aus 
den Perron zu kommen, wo sie dem Regen­
ten, der sich im Wartesaale befand, herzliche 
Ovationen darbrachte. Regent Alexander war 
sichtlich über diesen spontanen Ausbruch der 
begeisterten Jugend gerührt. Er trat aus dem 
Wartesaale unter die jungen Leute, die ihn 
mit stürmischen Zurufen empfingen und hie­
rauf die Nationalhymne anstimmten. Der 
Thronfolgerregent gab jedem, der sich in sei­
ner Nähe befand, die Ha«d und dankte in 
einer kurzen Ansprache allen für die warme 
und begeisterte Begrüßung. Seine Rede schloß 
er mit den Worten: „Auf baldiges Wieder­
sehen." Hierauf verabschiedete er stch von den 
Vertretern der Behörden und von der Ju­
gend und trat in das Innere des Waggons. 
Bor seiner Abführt befahl er den Banus-
stellvertreter zu sich und drückte ihm seine Zu­
friedenheit über die spontanen und herzli­

beschästigte sich hierauf ausf-ichrlich mit den 
Rechten einzelner Stände, besonders aber der 
Bauern und Arbeiter. Die Frage der TodeS-
strase sei im Prinzips schwer zu lösen. Wenn 
schon im Verfassungsentwürfe bemerkt sei, 
daß die Todesstra.se für renrpolitische Delitte 
nicht verhängt werden dürse, dann sei es un­
logisch, daß man von diesem Prinzip«: im 
Falle eines Attentates auf ejnen Minister 
oder bei jemn, die unter das Miiitiärstvas-
gosetz fallen, eine Ausjxchme mache. Hierauf 
sprach er über den Glauben, der für die Ge­
sellschaft und für die Moral von höchster Be­
deutung .sei. Deshalb müsse der Staat nicht 
nur die Wichtigkeit des Glaubens anerken­
nen, sondern ebenso sehr die Gleichberechti­
gung aller Konsessionen verbürgen. DerFrei-
heit des Gewissens und des Glaubens stünden 
die Bestimmungen gegenüber, die die Frei­
heit des Verkehres einzelner Glaubensbe­
kenntnisse mit ihren Häuptern außerhalb des 
Staates verwehren. Wenn die Kulwrveretne 
dieses Recht hätten, dann müsse es auch die 
Kirche haben. Er sagte, daß zum Kanzelpara­
graphen auch der Paragraph über die Kapi­
talisten gehöre, die auf die von ihnen Ab­

hängigen weit mehr Einfluß hätten. In sei-
neu weiteren Aeußerungen beschäftigte sich 

Konftituantesitzung. 
LM, Belgrad, A>. Mai. Die zz. Sitzung 

der verfassunggebenden Nationalversamm­
lung eröffnete Vorsitzender Dr. Ribar um 16 
Uhr 30 Minuten. Nach Erledigung der übli­
chen Formalitäten antwortete der Minister 
für Forstwirtschaft und Bergbau auf eine 
Anfrage des Abg. Milan Pribiöevie bezüglich 
der freien Benützung von Holz und Weide 

! aus Großgrundbesitzungen. Der Minister er­
klärte, daß das Ministerium für Forstwirt­
schaft und Bergbau in dieser Angelegenheit 

! eine Verordnung herausgegeben habe, die für 
ganz Kroatien und Slawonien gelte. Infolge 
dil̂ er Verordnung mi»sse man in Bezirken, 
wo staatliche Wälder oder Walder von Groß­
grundbesitz» ngen seien, der Bevölkerung Holz 
geben Mrd freie Weide gestatten. Hieraus ging 
die Versammlung zur Tagesordnung über. 
MS erster Redner sprach Mg. Dr. Andrej 
Gosar (Jugoslawischer Klub) und legte dar, 

 ̂ wie sein Klub den Paragraph von der Gleich­
heit der Staatsbürger vor dem Gesetze, den 

 ̂ Behörden und von dqx persönlichen Freiheit 
verstehe. In der heutigen Rechtsordnuiig be­
stehe Gerechtigkeit und Gleichheit nur inso­
weit, als die Gleichheit des Vermögens be­
stehe, d. h. daß jene, die kein Vermögen ha­
ben, auch keinen Rechtsschutz vor dem Gesetze 
genießen. Redner machte die Versammlung 
aufmerksam, daß die Frauen Gleichheit und 

.persönliche Freiheit nicht genießen. Deshatb 
verlange er firr die Frauen das Wohlrecht 
und Einfluß auis die Gesetzgebung. Redner 

chen Ovationen, die ihm die Burgerschaft und 
die Jugend für seine kurze Anwesenheit in 
Zagreb bereitet hatte, aus Um 13.15 Uhr 
fuhr der Zug vom Bahnhof? unter begeister­
ten Zurufen aller Anwesenden ab. » 

Redner mit der Presse und mit den Schulen 
und befürwortete den Grundsatz, den Eltern 
Einfluß auf die Erziehung chrer Kinder zu 
lassen und betonte, daß der Staat nicht eigen» 
mächtig vorgehen dürfe. Hieraus sprach Abg. 
Drosenik (SÄS) und führt? aus, daß er sich 
dem Paragraph 4 mit den Worten füge, daß 
alle staatsbürgerlichen Rechte mit Pflichten 
verbunden seien. Er sagte, es sei wahr, daß 
-alle Staatsbürger nicht gleichberechtigt wä­
ren. Diese Einbildung entstehe besonders des  ̂
halb, weil wir bisher keine Verfassung gehabt 
hätten und weil jeder Staat seine besonderen 
Gesetze habe. Bezüglich der Behauptung des 
Vorredners, daß den Frauen umecht geschc-? 
he, wenn sie nicht das Wahlrecht besäßen, 
versicherte er, daß es allgemein nicht ge» 
wünscht werde. Die Frauen verlangten nur 
eine gute und rasche Ordnung des Staates. 
Beim Paragraph b verlangte der Redner, 
daß man den Bestand des Bauernstandes 
schütze, well dieser auch das Gedeihen anedrer 
Stände verbürge. Was den Paragraph S be­
treffe, glaube er. daß die Todesstrafe für 
Verbrechen wie Mord, Raub unk Hochverrat 
«gerecht sei. Bei den meisten übrigen Verbre­
chern, die zu mehrjährigem Kerfer verurteilt 
seien, halte er es für angebracht, wenn man 
sie in Besserungsanstalten zu schwerer Arbeit 
verhalte. Mit Rücksicht auf eine tatläckticke 
Besserung der Verbrecher solle man die über 
sie verhängt« Stvafe vermindern. Was den 
Kanzelparagraph betreffe, werde er für ihn 
stimmen, weil er ihn für Staat und Kirchs 
nötig hockte. Er stellte fest, haß man die Kirch« 
zu politischen Zwecken mißbrauchen wolle und! 
führte einige Beispiele an. Hieraus sprach der 
Republikaner Gjonoviä und führte aus, datz 
der Konflikt, der zwischen der rapublikani« 
schen Partei und der Regierungsmehrheit be-. 
stehe, sich nicht nur auf die Regierungsfor», 
sondern auch ans den Unterschied Avischen 
elementaren Rechten und staatsbürgerlicher, 
Freiheit beziehe. Bei der Verfassung eineH 
modernen und demokratischen Staates müsse 
man in erhöhtem Matze auf die Worte jener 
achten, die den Geist der Zukunft und des 
Fortschrittes der Menschheit in der Dom^> 
kratie besser schüren, und dürfe nicht auf dvs 
Volk wie auf eiu minderwertiges Wesen her-, 
abblicken. Der politische DsmolratiSnws spia, 
gele sich in den staatsbürgerlichen Rechten 
und in der Mitarbeit der Nation an der 
Verwaltung des Staates wider. Hierauf kri-» 
tisierte er einzelne Paragraphen. Unter an« 
derem erklärte er, daß die Republikaner ftp 
die Trennung der Kirche and des StvateG 
seien. Er sprach stch auch gegen die Tobe»« 
strafe aus. Die Sitzung wurde hierauf «W 
20 Uhr geschlossen. Nächste Sitzung movgeW 
um V Uhr. 

MB. Vesgrad, 2l. Mai. Der Finaiymia» 
stcr genehmigte einen Kredit in der Höhe von 
6.5 Millionen Dinar, der zur Auszahlung 
der Gehälter und Pensionen jener moritene, 
grinischer Beamten, die während des Krieges 
nichts erhalten haben, verwendet wird. 
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Ljudljtma. 
AW. LjMjana, 22. Mai. Gestern vor­

mittags begann hier im großen Saale des 
Narodni dom die zweite Haupversammlung 
der Vereinigung der jugoslawischen Inge 
«teure und Architekten. Die Regierung ver­
trat der Kommissär für soziale Fürsorge Herr 
Nibnikar. Nachmittags wurden die Sektionen 
gebildet. Unter anderem besonders die Eisen 
bahnseltion, die sich mit der überaus wichti 
Hen Frage der Verbindung der Handelszen 
tren Jugoslawiens mit dem Meere zu beschäf­
tigen haben wird. Um l Uhr nachmittags 
tvnrde im großen geschmückten Saale des 
Hotels „Union" ein Bankett zu Ehren der 
Delegierten und Gäste gegeben. Am Abend 
Veranstalte im selben Saale die „Glasbena 
matica" ein Konzert für die Kongreßteilnch 
«ner. 

Berliner Brief. 
Ha» rep««Uio»Sbedürstige Sabiuett. — Miliar 
Ansuche und bairischer VnttnaffaungSkonflikt. -

Der Kampf um vberschlefien. 
(Eigenbericht.) 

l Berlin, 18. Mai. 
Das Reparationskabinett Wirch war von 

'Vornherein selbst reparationSbednrstig, denn 
qls es ins Leben trat, fehlten ihA nich^ we 
miger als drei Ministerien, und Mar gerade 
die, die für die Reparationssrage von aus­
schlaggebender Bedeutung sind, nämlich die 
des Auswärtigen, der NeichssinanzeN und 
5>es Wiederaufbaues. Sie fehlen noch heute, 
'trcchdom Dr. Birth sich eifrig auf der Suche 
nach Kandidaten befindet. Der bedaueMiche 
Umstand, daß die Regierung sich noch immer 
in einem torjoähnliSien Zustand befindet, ist 
doppelt bedauerlich, da dem Kabinett Aufga­
lben von stanz gewaltiger Größe und Trag 
weite obliegen. Ist doch die Aufstellung eines 
umfassenden Finanz- und Wirtschaftspro 
grammes unaufschiebbyar, wenn der Versuch 
siemacht werden soll, die von Deutschland 
Äbernointnenen Repa ra t i o ns l e ist u n gen ohne 
Verzug zu erfüllen. Mit den Borarbeiten hie 
zu find denn auch bereits alle Aemter beschäf 
tigt, und es ist wenigstens Vorsorge getrof 
Hn, daß die Zahlung der ersten Goldmilliar 
be zu dem vorgeschriebenen Termin gesichert 
wird, was aber freilich nur einen kleinen 
Anfang darstellt. Nicht geringe Schwierigkei­
ten wird auch die Durchführung der Entwaff-
«ungöbestimmungen machen, besonders in 
Vaiern, wo bekanntlich der Abbau der Ein­
wohnerwehren auf sehr starken Widerstand 
stößt. Handelt es sich doch hier um eine weit­
verzweigte Organisation, die, was nicht ver­
kannt werden darf, auch mit zahlreichen pri­
vaten und wirtschaftlichen Interessen ver­
knüpft ist. Immerhin sind die Verhandlungen 
Wischen dem Reichskabinett und dem Mini­
sterium Kahr seht so weit gediehen, daß auf 
eine. Durchführung der Entwaffnung inner­
halb der festgesetzten Fristen gerechnet wird. 
Die in Baiern vielfach gehegte Besorgnis, 
daß die Abschaffung der Eimvohnernxchren 
die Kommunisten zu neuen Putschversuchen 
jernwtigen könnte, wird hier nach dom völli-
Yen Fehlschlagen des Aufruhrs in Mittel-

.Deutschland nicht geteilt. Und dieser etwaigen 
Sefahr wird jedenfalls durch den weiteren 

,Ausbau der Sicherheitspolizei begegnet Wer­
be« können. 
Mt großer Sorge verfolgt man in Deutsch­

tand, besonders innerhalb der Reichsregier-
»«g, die Entwicklung der Dinge in Oberschle-
ften, da man den von polnischer Seite ver­
breiteten Gerüchten von dem Abflauen der 
Worfanty-Bewegung nicht recht traut. Viel­
mehr besorgt man, daß der „Diktator von 
Vberschlvsjen" auch hier ein mit den Fran. 
Kojen abgekartetes Spiel treibt. Die Gerüchte, 
daß deutsche Reichswehr zum Einmarsch in 
Oderschlesien bereitgestellt sei, sind unzutref­
fend; vielmehr steht das Reichskavinett auf 
dem Standpunkt, daß es die Pflicht der Alli-
krten sei, für fair Play im Abstimmgngsge. 
biete Sorge zu tragen, wie es ja Lloyd Geor­
ge erst jetzt wieder betont hat. Auch fürchtet 
man, daß die Franzosen einen etwaigen deut­
schen Selbstschutzverstich zu einem Vorstoß in 
das Ruhrrevier benützen könnten, wie ja 
Herr Poincaree bereits verkündet hat, „man 
müsse Oberschlesien im Ruhrgebiet befreien". 
Doch vertraut mau hier auf die gerade durch 
d enAMdanh der Polen geförderte Erkennt 

«iß, daß n»r ein deutsches, nicht ein polni­
sches Oberschlesien in der Zage 5väre, die ihm 
obliegende Rolle beim Wiederaufbau Euro­
pas, also auch Frankreichs, zu spielen und 
dem deutschen Volke die Reparation zu er­
möglichen, zu der man es durch den Vertrag 
von Versailles und das Diktat von London 
gezwungen hat. ^ , 

'7-^ 
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»««aus»,,, billig,» Schuhen sii, Invalide. 
ZdruLense voinih invalid-ov pokrchnski odbor 
Marrbor Vereinigung Äriegsinvalider, Pro-
vmzialausch. Maribör) Kitt allen Mitglie­
dern, dre^chuhe t^fen wollen.mit, das; sie am 
UX d. M. in den Amtsstunden in der Kam. 
lei des Ausschusses erscheinen mögen. Män-
nerjchuhe losten S74 bis S04 X, Frauen-
»chuhe 2ä4 bis 204 k und Kinderschiche 154 

Mänuerschuhe sind in den Numern 
3V bis 44, Frauenschuhe bis 42 und Kmdcr-
,chnbe 2tt bis 20 vorrätig. Bei der Bestelluua 
ist dte erste Hälfte der Summe, b^i der Abho­
lung die »weite Hälfte b»r zu erlegen, weil 
der Ausschuß die Schübe sofort bezahlen muß. 
to und derzeit über kein Held verfügt. Für 
d,e Beschaffenheit »n>d DauerhaftiAeit der 
schuhe wird nicht gehastet. 

Em rabiater Mann. Als Samstag den 2!. 
die Mmzerin Maria Fratschko in St. Flj 
von der Feldarbeit nach Hause kam, fand sie 
vor dem veriperrten Hanse ihren Mann, ei­
nen Bahnarbeiter, in etwas angeheiterten! 
Zustande vor. Der Mann machte ihr heftige 
Vorwurfe deshalb, weil er so lange auf sie 
warten mußte. Es entstand Streit, in Vos­
sem Verlaufe der Mann einen Weingarten­
stecken ergriff und damit auf die Frau ein-
hieb. Dabei brachte er ihr schwere Verletzun­
gen und einen Bruch des linken Unterarmes 

^ wurde mit einem Laftenzuqe 
nach Marlbor überführt, wo ihr die teleplso-
nisch verständigte Rettungsabteilunq die erste 
Hilfe leistete und sie mittels Rettüngsautos 
ins Allgemeine Krankenhaus überführte. 

Meine Unfälle. Samstag den 21. d. gegen 
19 Uhr siel dem sechsjährigen Inspektor'ssohn 
^udwig '^chmid beim Spielen eine spitze 
schere a^us den linken Fuß und verletzte ihn 
schwer. Es wurde ihm in der Rettungsstation 
der Freiw. Rettungsabteilung die erste Hilfe 
geleistet, wonach er in häuslicher Pflege be­
lassen werben konnte. — Hpr Anstreicher der 
sudbahn Josef Kampits, wohnhaft Sme-
tanova ulica 4S, glitt Sonntag den 22. d. 
auf der Straße aus und zog sich eine Distor-
ston der linken Hand bei. Die erste Hilfe wur­
de ihm in der Rettungsabteilung geleistet. 

Verhafteter Gacharinschmnggler. In Beo-
ra>d wurde der polnische Kaufmann Michael 

^tanojewski wedsn Sacharinschnmagels ver­
haftet. Es wurden bei ihm 20 Kilo Sacharin 
aus der Tschechoslowakei gefunden und be­
schlagnahmt. Er wurde zu 1ü Tagen Arrest 
und zu einer Geldstrafe verurbeilt 

DoltMWchas!. 
«»Ixe DaluIa-SlaW». 

Ein richtiges Bild der kapitalistischen Be­
wertung des Geldes bietet die Bewegung 

desselben auf der Börse. Kapitalisten, Börsi­
aner, Spekulanten wie Leute verwandter Art 
haben unzählige, meist unsichtbare Verbin­
dungen, die sozusagen von der Kanzlei eines 
jeden Ministers des Inlandes bis m jene des 
Auslandes reichen. Sie kennen genau die 
materiellen Verhältnisse des eigenen Marktes 
wie des fremden; sie beobachten barometer-
mäßig die Einflüsse der Witterung auf die 
Entwicklung der Herealien, die Stimimung 
der Arbeiter wie Streikvorbereitungen, die 
politischen Schwankungen, bevorstehende Kri­
sen u. a. m. Aus diesem Grunde find die 
Börsenberichte das beste Orientierungsmittel 
für die Beurteilung der politischen wie staats­
wirtschaftlichen Lage des Staates in jeder 
seiner Phase. 

Jeder Aufschwuiy, wie jede Depression im 
Geldwerte wird durch irgendein besonders 
Vorkommnis im Organismus des Staates 
hervorgerufen. So müßte z. B. die Abstim­
mung in der Konstituante am 12. d. M., vor 
der sich die kroatischen Abgeordneten entfern­
ten, die Slowenen aber mit den Sozial-domo-
kraten und Kommunisten dagegen stimmten, 
von den drei Nationen somit zwei das Ver-

fassungsstückwerk mit der Absage antworte­
ten, so paradox dieS auch klingen mag, selbst­
redend eine Verbesserung des Valutakurses 
zur Fol^ hal^n, denn die Börse sieht darin 
eine Besserung der inneren Verhältnisse des 
Staates, die doch nur auf der weitgehendsten 
Autonomie beruhen kann, und legt dies fol­
gerichtig als einen Sieg des Weitblickes der 
Kroaten und Slowenen über die politische 
Kurzsichtigkeit der die Hegemonie anstreben­
den Serben aus. 

Wir wollen nun von Zeit zu Zeit eine klei­
ne Valutastatistik veröffentlichen und hiebei 
namentlich jene Tage hervorheben, die für 
unseren Staat besondere Wichtigkeit hatten. 
Wir halten uns hiebei an die Zagreber Börse 
und vergleichen lediglich die Valutakurse mit 
Wien, Berlin, Prag, Rom und NM Nork. 

Spott. 
LKB. Hubljana, 22. Mai. Heute fand hier 

das Revanche-Fnßballwetts.piel zwischen der 
tschechoslowakischen „Slavisa" und der 
lyria" statt. Das Spiel endigte 4 :2 zu Gun­
sten „Slavias". 

Das erste Spiel „Slavtĵ Jlicha" ende, 
te M A; 1 jür „Htavî  

D a t u «  Z ^ I L  V ^ 
s Z K N ZK 

28. 7. 1920 40 182 15! 410 74 
!Z. 8. 1920 40 190 155 474 90 
30. 8. 1S20 45 232 195 560 113 
1.9. 1920 44 200 182 530 107 

15. 9. 1920 40 208 165 480 114 
5. 4. 1921 23 535? 186 570 145 

15. 4.1921 23 223 190 710 139 
10. 5. 1921 23 208 194 673 133 
13. 5. 1921 23 225 195 707 130 
17. 5. 1921 22 208 194 673 133 
19. 5. 1921 23 217 192 680 123 
Uivsere Valuta stand daher in der Zeit 

um den I. bis !5. September 19W am be 
sten. Damals konsolidierte sich die Regier 
ung, die Deklaration derselben befriedigte 
die Öffentlichkeit, die kleine Entente wurde 
gegründet. Seither gab es keine günstigen 
Momente mehr, im (Gegenteile, nur imgün 
stig-e. Ob die Wendung, die sich auf das Vor 
kommnis vom 12. d. M. am 17. bereits gel­
tend machte, andauern und unsere Valuta 
wesentlich bessern wird, wird die nächste Zu-
kunst darlegen, doch können wir die Wirkun­
gen jenes Ereignisses einstweilen, solange 
keine Störungen eintreten, nur als eine Vor­
etappe zur Konsolidierung des Staates, daher 
als gunstig für die Valutabesserung ansehen. 

Die welttohienprodutttoa. Amerikanische 
Hochblätter publizieren statistische Nachweise, 
wonach der Weltkrieg die Gesamtproduktion 
'Zu sohlen zu Gunsten Amerikas und zum 
^cachteile Europas verschoben hat. Im Jahre 

Produzierte Europa noch 54 Prozent des 
Weltbedarfes an Kachle, im Jahre 1920 fiel 
die Gesamtproduktion schon auf 46 Prozent. 
Europa wie Anströmen blieben überhaupt 
zurück, Amreita und Asien avancierten 
Dleje Erscheinung lasse zugleich sehr lehr-

volkswirtschaftliche Zukunstsdiagnosen 
zu. Die Vereinigten Staaten führten im 5M. 
re 1V20 bereits fü n f ma l so viel Kohle nach 
Europa als im Jahre I9IZ, da EnBan^ 
als der reichste Kohlenprodn^nt Eni ol>ao, 
infolge des laingandouernden Betgarlieiter-
streiks wesentlich zurückgeblieben, da^xr auf 
auswärtige Aushilfe angewiesen ,var. Jener 
Streit nutzte demnach lediglich den Ameri-

! 'a^rn u-nd zwar in doppelter Form, denn si" 
atzten nicht nur ihre Kohle aut ab. sondern > 

ihre große Handelsmarine fand in den über« 
feeischen Kohlentransporten eine reiche unidi 
nutzbringende Betätigung. Erwagt man wei­
ter, daß die französischen Gruben zum Teile' 
noch zerstört sind und daher nicht dieselbe 
Produttlonsfähigkeit besitzen wie die deut« 
sehen, weiterS, daß Jugoslawien infolge ver­
schiedener Schwierigkeiten auf technischem 
und administrativen Gebiete noch lange nicht 
das Produzieren wird, was es wirtlich pro­
duzieren könnte, so ist «der Vorsprung und die 
Uederholung Europas durch Amerika ein­
leuchtend und auch bedenklich, wenn eS dabei 
bleibt. Eine weitere Folgeerscheinung dioser 
Umstellung ist die Tatsache, daß die amerika­
nische Kohle selbst für Jugoslawien billiger 
kommt, weil sie einerseits größere Kalorien 
werte als die jugoslawische Kohle IM, an-
dererseits aber unsere hohen Lebensmittel^ 
Preise die Ersteiumgslosten derart steigern, 
das; mis die Konkurrenz billigerer Kohle ernst 
lich bedroht. Wir stehen daher vor dem unau 
genehmen Resultate, daß uns nicht nur die 
amerikanische Kohle billiger kommt, sondern 
daß wir wahrscheinlich anch bald die Brot« 
srucht aus Amerika billiger haben werden al? 
im eigenen reichen Lände, wenn unsere Wirt* 
schaftpolitik nicht endlich solidere Wege be­
tritt iind mit dem Mbau der Getreidepreis^ 
ernstlich einsetzt. 

Nichtberücksichtigung der heimische« Jndv« 
ftne. Tas Ministerium für Handel und In­
dustrie erhält zahlreiche BesÄMerden der In­
dustriekam leru und industrieller Bereini-
gnngen, das; die heimische Industrie bei Lie-
serungen für den Staat, besonders bei Mili­
tär! ieseruncM, nicht berücksichtigt wird. Be­
sonders un>ere Textilindustrie wird zugunsten 
des Auslandes übergangen. Das otonomvsch-
finanzielle Komitee des Ministeriums müßte 
diesem Umstände erhöhte Aufmerksamkeit 
schenken. Erst kürzlich wurde ein Beschluß 
erbracht, daß bei ^taatSlieserungen die hei« 
mische Industrie den Vorzug habe, auch 
dann, wenn ihr Angebot sich nm 10 Prozem 
tenrer stellt, als »jenes deS Auslandes. In» 
wieferne dieser Beschluß durchgeführt wird, 
ist aus den erwähnten Protesten ersichtlich. 
Alle Aufträge, uicht nur solche für die Ar­
mee, müssen bei heimiscs)en Firnven gemacht 
werden nnd nur solche Artikel, die bei uns 
nicht zu haben sind, sollen im Ausland« be­
stellt werden. Aue der Frage der geringen 
Mehrkosten darf keine Affäre gemacht wer» 
den, wenn man die ökonomische Entwicklung 
des Landes vor Augen hat. 

Dom Tage. 
Ein Zeppelin-Lusttreuzer in Italien. Ta4 

„Agramer Tagblatt" meldet, daß am 13. Nku 
in der Nacht der an Jdalien abgetretene Zep, 
pelin, der Lustkreuzer „Ausonia" vom Flug. 
jel.de Eanlpino bei Rom nach Cagliari fuhr. 
Er hat die Fahrt in etwa 7.5 Stiurden zu­
rückgelegt. ^ 

AufaP,erungsoolleÄ Wirten zweier Eise» 
bahner. Die österreichische Westvahndirektion 
meldet: Am 21. Iäniier kam er bei einem 
Per>ouenzug der Vorortelinie nach der M. 
fahrt aus der Ctation Hütteldors-HacUng zu 
einem Dampsrohrbruch im Führerstand. Hei­
ßes Hasser und Dampf verliri'chte dem Loto-
inotivfnhrer Leopold Aachl und dem Heize; 
Matthias Preßl (^sicht und Hände. Beide 
mußten aus dem Fuhrerhaus flüchten. Da-
Verautwortlichkeitsgesühl für den besetzten 
Personenzug veranlagte den Lok-omotivs'üh-
rer, trotz großer Schiner^n, außerhalb del 
Führerhauies um die Maschine während der 
Hahrt herumziillettern, um von der anderen 
«eite die TalNMinströmung schließen und 
die Bremse in Tätigkeit setzen zu können. 
Dies gelang ihm anch. Trotzdem beslaiid noch 
immer die Czplosionsgesahr fnr den Kessel-
Als der ,'jng zum Stehen gebracht war, woll» 
tc der Lokomotivführer unter die Loliomotive 
kriechen, um von dort das Fener herauszu­
reißen nno jede Gefahr endgültig ;u beseiti--
gen. Dabei brach er schwer verlettt zujawinen 
und schleppte sich in den Dienstwagen des 
Zuges. Cr forderte dann den Lokomotivfüh­
rer Andreas Süßmayer. der herbeigeeilt war, 
trotz jemer^ fürchterlichen schmerzen nichl 
^ur Hilfeleistung für sich, sondern zur Für­
sorge für die in Gefahr befindliche Lokomo­
tive auf. Lnßlnayer hat dann das von Bach! 
begonnene Rettnngswerk unter Gefährdung 
seiner GesundlM vollendet. Durch die auf­
opfernde Pflichttreue der zwei Lokomotivfüh­
rer wurden die Neilenden einer täesselexplo-
sion bewahrt. Die Westbcchndirektion unter­
läßt es mitzuteilen ob nnd wie die brav^' 
Eisenbahner belohnt wurden. 

Lchte Nachrichten 
Tvkvnfoigerregent Aleksandn 

in Ljubljana. 
MB, Ljilbljaua, ^ M»i, um Ik 

^ ^rieiit-Erpres', ^e^'n. 
Ulet'ander nach Lsudljaua. Ain Aabnhosc 
«wurd^er vom Präsidenten der Lalidesrenier 

voiii Korn man den lei­
der L)raudw'.jion Geiieral Doki»' bearun 
worauf der Thronfolger seine ^eiie über Itu? 
i-jen nAb ^rankrci chfortseßl^ 

Marburger- und 
Tages-NachrlOten. 

^ Todesfall. Gestern um IS Uhr starb Herr 
^osef Pelk o, Imgenieur-Oberbaurat, im 
Alter von 57 Iahren. Das Begräbnis findet 
Dienstag den 2-1. Mai um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des städtischen Friedhofes in Po-
brezje ans statt. 

Bom hiesigen Okrurna pntooska komanda 
(ErgälizungsbezirkskomMando)^ wird uns 
mitgeteilt, daß anlaßlich des morlsigen Na­
tionalfeiertages heute abends ein Zapfen­
streich, morgen vormittags ein Gottesdienst 
und Paradeausmarsch der Garnison stattfin­
det. 

Bom Rationalcheater. Dienstag den tz4. 
und Mittwoch den 25, absolviert die bekannte 
Zagreber Soubrette ihr von uns schon ange­
kündigtes Gastspiel. Sic tritt ain ersten Ta­
ge als Demse des Flavigny in ,Mamsell Ni-
tonche", am zweiten Tage als Rosalinde in 
der ..Fledermaus" auf. 

BUrgermeifterwahlen. K^öevina bei 
Manbor wurden am 19. d. M. Besitzer Gre­
gor 8kof, Mitglieder der fortschrittlichen 
Baiiernpartei, zum Bürgermeister, zum Bür-
gerlneistcrstellvertreter aber Herr Anton In-
kret gewählt. In Ru?e ist zum Bürgermeister 
der Schuhmachergehilfe Herr Josip Ianko 
(Kommunist) gewählt worden. 
Die Einwechselung der Banknoten zu Zehn-, 

züvei- nnd eine Krone findet mir bis 4. Juni 
ltatt, worauf wir die Bevölkerung aufmerk­
sam nrachen. 

Die Al-Dinar-Roten. Das Generalinspek-
torat des Finanzministeriums teilt mit, daß 
es we,uchc um Austausch der 20-Dinar-No-
ten (80 X) nicht mehr erledigen werde, nach­
dem derlei Entscheidungen nicht mehr in sei­
lte Kompetenz fallen. 
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Kleiner Anzeiger. 
»»»' 

V«rlchi»de»«» 

O«W» Gchr««»Elö»Oßß jkdt 
wi «asiAetiern zweimq? 
»Sch^tiich zur Verfügung. Antr. 
w der Derw. 4S3L 

«eaUI««, 
II»»»»»»»»»»»»»»» 
Hißa mit Blumengartell zu ver-
saufen oder gegen Bauernwirt-
^aft zu tauMN. Anzusraqen 
ßn der Berw. 44W 

»«»»»»»> 
«Ltchw Sa«ö»O«<n zu verkau­
ft». trg e, Etlen»ek. 

44^4 
Schl̂ r-M<rAzE«g zu »erkau. 
ft«. Z^o L. 44S7 

UKM chtttfirdeN zu oerkou. 
^ Krtlw»a ul î 4. T. I. 4S40 

mt Kasten zu verkau« 
beiter. Vravska ulica 

4SS7 

cktttvViM« Pßtp« 
OjM»WPw«iM 

e»ne 
dillig zu 

jÄtzqvftst. Relßtjeva ulieq 3. 
454^ 

VßssjcktchM MAch««Mde<.B^ 
D«. Algchmechea, S hqrte polü. 
KW»» ew klne kleme 
PÄ>eygun<, NÜhMaschwe und 
M«haud Bivdenkra» veaen Ab-
«Äe dtllia zu i»e?l»ausen. Anfrage 
ROWIftt tr^ 4. l. «ock. 4S44 
k «etke gOtWff»Ich«h« L6 
l Paqr Lackschuh« 27, alles neu, 
vttlsvert zu v<r»qufen.Vetnnj5-
»aultta6.rvdae»« Traßka. 4SS4 

GAr Alt ^halt«es 
iiMrHb «tt tÄellt 
Hung und eine Kopi 

Der»««^ 
«tt tadelloser Berei-

ng und eine Kopierpresje zu 
verkaufen. Anfrage« bei Alex. 
Vtartlei, .Sch^chaumhof". 4542 

jReidzeug. HOtzOWime u>d 
Ztttz« zu verkaufen. Gregorctceva 
Mt« ß» l. St. tmk5. 4SZ5 

VU Gaiah uad Vatrahe, 
M«. Ttsck. Met Sefieln. 

il Epe«! u» soo«. AU »er-
rn. A«ft. GsApOSka utica R. 

Hßusixtlter. . 4SSZ 

Glellengesurhe 

A«ttch,r mit langjährig. Zeug­
nissen wlinscht leinen Posten .^u 
andern. Dnsragen unler .Bald" 
an die Verw. 45Ls^ 
Für ein braves Mädchen vom 
Lande wird bei beslerer Familie 
Pollen gesucht. Zuschriften unler 
.Anfängerin- an Verw. 4SZ0 
vehrplat! für MeclialNker qcsucht. 
Adr. Dobervek, Ä^liuSla ulica 
Nr. 4. 4l.18 

offene SkeUen 

Vel̂ lt»s mit guter .Schulbil-
dunq. der slowenischen und deut­
schen Sprache mächtig, findet so­
fort oder nach Ende des Schul­
jahres Aufnahme bei Ferd. Kauf­
mann. Spezereiwarenhandtunfl. 
Gtavnt trg S. 4520 

Tijchligsr Sch«<t»«rsehllse od. 
Schneiderin für Kerrenschneiderei 
wird sofort dauernd deschSfligt 
bei L. Kotialj. Sregorctceva ul. 
lt.. 45S2 

2 tüchtige WSscheri»»«« wer­
den aufgenommen. Wäscherei 
.Ideal". Frankopanova ulica 9. 

4S43 

Tüchtiger, solider Maschtnen-
Wil̂ er für einen großen Betrieb 
aesuibt. Offerte mit Zeugnisab­
schriften und Gehallsansprüchen 
unter .Maschinenwärter- an die 
Verw. 46lS 

4 tüchtige Spe«gleegEhUße»^ 
selbständige Arbeiter, werden flir 
dauernd aufgenommen. Anfrage 
bet Max.^ Üssar. Gregoröiceva 
ultea z?. 4361 

Solides, verläßliches Minder-
friwlew wird zu 8 Kindern 
lLiätzr. Mädchen und Ssähr. Kna­
be) gesucht. Offerte nebst Gekalts-
ansplüchen sind zu richten an Jg-
naz Rudi5. Gutsbesitzer, Senla. 
A«öt,a. SKS. 4Sl0 

Ein Stte»öreher. tüchtige selb­
ständige Ärast. mit langjähligen 
Erfahrungen und mehrere 
Schlsfler werden per sofort 
aufgenommen. Kranjstie toornlce 

f teljezne, bravarske t melalne robe 
Kamnik bei Ljubljana. 4ö00 

DMWe«ß>tztt«D. Kreilauf. billig 
A» »eekGRi««, S«l»osta»st»a utica 
tt. >. St. 4SSö 
HMtOUtzDttk Ortenlalische Vor-
hwge. le»ptche. «tG,«re. D«fe». 
<ru»e«udsfie«. fchwsrze Salon-
«t l̂. Ilokoseeoa ultca S5. part. 
»«K» 45S« 

Echte atte AOee»ee»-M»«»KO 
W« HroassdeschläGen, alle «Lichen-
wche »tt Schnitz î, tVt»er Autz-
tz»iMtl«r.Gpiejel, Waschkajlen 
M MarUorplatte 128 cm. dreit. 
MshchSANtDRolldüro. aUmodisch. 
d^uemes Sofa mit Seslela. vor-
züjtlche Polsterung, grove Roll-
«Md. Smyrnateppich 4X5 zu 
«uckauf«. Anfrage det Frau Bat 
Liehet». S». Ilj. Svtzan»eshof. 

4^25 
O»ch»»»r««tz»U l,at zu 
kaufen Adam »irsch, Setni 
Gravi. 

ver-
Setniea ob 

452« 
Gute G«teg«»h»tßt Pt^ologra-
Lhvcher Apparat. Hchtikverlchlujz 
Alopxt^gmmora. Sysiem .Ango' 
(k^rz) mit Doppei-Anaiugmal 
.Vagor'' iGdrz) i/lt»yc) vet». 
G^elligkelt. S ^ppel-Kalselten. 
HÜtio. Autleral, alles um LOSü 
K. zu oerkTUfen. Anzufragen 
Pettka Kuoar-. S. St.. Tür 

45^7 
soft neu, ist dillig zu 

verlaufen. Änzusr. Tischlxr Äot» 
öiö. Slov. ulicu 4178 

Eistaste«, deulschrs Patent, 8fiü-
gelig. zu o^rtattfei! Tr2r>»ku cesta 

Id. 4470 

Bierapparat mil Mnrinvrplnllt! 
u. ttovlensaurki^yilnder zu vL»» 
tcmfcii. ''.'tilzitt'.-. Piv. 41Ul> 

Ein gut t'rlialteuer mittelitrotzei 
Glstaften ist »vegrn Nclu»un»ail' 
^l joslirt zu verlausen. Älnusr. 
Elvmökov lrg 14, im (^trschcist. 

4460 

Junger Mann, alisninicrter Mit-
telschül^, dor perfekt slowenisch 
(nder kroatisch) u. deutsch spracht, 
gut rechnet, steiuil^raphierl und 
etwas von Luchhaltunq vorsteht, 
wird für eino Aeograder Export­
firma gesucht. Äiltritt siifort od. 
nach Schulschlus;. Eventuell^ mit 
Wohnung und Panzer Verpfleg­
ung.. Schriftliche Offerten sind 
unter „^iukunftSposten" an die 
Verwaltung dcS Blattes zu riäi-
ten. 447l! 

verlöre« Geftinde« 
»«»»»»»»»»»»»«»»»»» 
Fsxl. weih, schwarz. Marken 
Nr. 14, hört auf den Namen 
.Nedi' verlaufen. Abzugeben 
Meljsk^a cesta 10, beli zajc. 4539 

Filr die Souteimifon bt-sielli." 
S e sofort neu erschienenes Buch: 
piftorisllxPhilosopyie, l< wel« 
cheS als erste lroutische Iuliitu 
umsausgabe erschteuen ist. Per 
Nachltahme li öv verjeuoet t)elio» 
Zuaaslovaniila naklada I. He-
rcil, Iogreb, .̂ ''atzova 1ü. Der 
beste Astorifche iilomau de» tscl^e« 
chojtowatischen!SotteS. 4l7.j 

TüchtlakS MSdchen 
für alles, daß sek)r yut und felli-
sländig kocht, rein und arbeils-
willikt ist. wird siir ltleine. deut­
sche Familie in deutscher Stadt 
des Banals geaen k>ule Beza!'-
lung und gute Behandlung auf­
genommen. Nur ernste, solide 
deutsche Mädchen mit langial)ri-
gen Zeugnissen und Nachfrage 
wollen Zeugnisabschriften oder 
Vriginalzeuqnifse. die retourniert 
werden, mit lZohnanfprüchen an 
'̂srau Th. S.. drst. Bad Kall. 

Obervsterr., Kotel Post senden. 
Reifespesen werden vergütet, je­
doch wird nur auf Mädchen filr 
Datterflellung reflektiert. 4?76 

!Sk«lK«M SIL 

»Knonken 
itt Zeitunae« odt-r <^olkttdttu, sv 
ersparen Si»? MiUie, und t^eld. 
loeun Sic sich an doS alt« ersah 

Sluuoueettbitr» 

si.isc«:neK 
Zagrel», Iurlep^fa ul. .'il wenden, 

Telepvou Ll— 
ÄorschlZge lost'nw». * 

prima 
PsrtlliliilztüZtiit 
garalUiert echt und rein, kein 

tninderwärtiges Produkt 

Earbolineum 

Tf»eer 

GtuccawrrMr 

Farben u. Gips 
empfiehlt 4211 

MaksW!:! 
Eisettwaren-, Bsuma-
lerialiengroZzhand^unss^ 
Marwor.ÄvdnikvNlrq 4 

W° LetnöSftmiS 
doppelt gekocht, bei Barrelabnahme K. 48'— 
per Kg. Ferner liefert ?u den bMigslen Preisen 
sämillche Farben, Lacke. Terpentin, 

Schellack» Tischlerlelm, Chemikalien und 
Nvhmaleriaiie« ab Lager Mliribor. . tsb? 

.Lndustrija" 
Marlbor Meljska cefta t2 

 ̂.isn!<opopc)viL 
A SM l-jublisnÄ  ̂

^ 'retspIZon interurbsn k<r. 127 ^ 

 ̂ liefert zu billigsten Tagespreisen jedes D 
 ̂Quantum lebende und geschtachlele  ̂
 ̂Rinder, Fettschweine und Fteischschweine.  ̂
 ̂Garant.reinesSchweinefeltsletsamLager  ̂

Die Unterzeichneten geben hiemit bek^annt, daß Aerr 

IWg«nteÄr-0be»baurOk 
nach langem schweren Leiden Sonnlag nachmiltaq um tS Ithr. im Alter vom K7 
Lahren. versehen Mti den hell. Sl«i?desaitramenten sanft im Kerrn verschieden ist. 

Das Begräbnis findet am Dienstag den S4. Mai um 15 Uhr von der Lei­
chenhalle des statischen Friedhofes in Pobre ĵe aus statt. 

Die keil. Seelenmesse wird am Mittwoch den !S. Mat um 7 Uhr frllh in 
der Dvmkirche gelesen werden. 

Maritior. am LZ. Mai 19Z1. 
M«ria Pellw» geb. Scho«enr»oi»l, Gattin, golef, 0No, Voula. Alma, 

Atsons. Kinder. 

Separake Parke werden nichk ««sgegehe». 4530 

Gulquolifizitrie 

Î tipkttseWieSe-KtMil 
von 20—bO Iatiren werden unter guter Bezahlung und 

Reisevergütung nach einem Monat aufgenommen. Mttan 

T. FOva««Viö, Rupferschmied. Novi-Sad 4343 

prima NachtgelchM 
faml Kaus und Einrichwng. kt) Jahre bestehend, 
sofqrt gegen bar um 500.000 K. zu verkaufen. 
Helnl, Varazdin. Madjarska uttca H. 

TAMge Kartonage-

Wertmeisttkin 
wird sofort aufgenommen. Ao^ankoobki» Zagreb, 
Savska cesta 27. »ss» 

Telegratnmadresse: Fahrzeugwerke Punftgam. 

Auto-Mparaturen! 
Grvkle. modernst eingerichtete WertlftStten: Sarageir 
für AX) Automobile: fümtliche Betriebsmittel für 

Autos. 200 ArdeUer. N7b 

Anstaltskapitat 7 S Millionen. Sndustrtegeleise. 
. Sa»5 ««HO d« Gre«ze! 

Steiritche FahrztWwerkt. Puutioam bei Graz 
versende nach allßn Richtungen zu den billigsten Ta^eH? 

preisen in Postpaketen uyd per Bahn ? 

Echte Schioeizer Kodier Schokolade. Rest» 

lets Dessert - Milchfchofolave, Äalker^ 

MUchschokolade, veter Deflertkawo. »cht 

dokandifchen „Dan Houten"- u. ..Eolff"? 

Kakao und amerikanischen Kakao ^ 

viM kmelalt. Marlbor 
tr« 

««t» 

1» MÄrvtj»tcori»SI, 

weiß «Nd bunt sind pe^ sofort größere <VuantltÄten ab­
zugeben. Anfragen in der Slovenska ulica 23, !7!aribor. 

tück-Kolile 
für Industrie- und Zausbrandzwech« 
MM Preise von K. 42 per Melsrzeick 
franko Waggon Ivaner offeriert direkt 

BtrgvtNvallung Ävankt. 
bei Darazdln. Kroatien. 

IllagaUlnvui' 
fär unser Fertigwaren-Magazin, dar da» Verpack,?« und 
Kommifsionieren leitet und Aberwacht und eiuen Aj^nliche« 
j?oflen mit Erfolg auegeübt. wird sofort aufgenOmms». 
tvolznung mit ticht und Beheizung stellt die Fabrik bei. 
Nur ersiklaffige, seriöse Herren, die auf eine TebenestelluVA 
reflektieren, sende»ausführliche Bewerbungen «it Zeugnis 
abjchriften, Lebenslauf. Photoaraphien, Referenzen an die 
«ra^wilche Schl»lier»av»i»ladri» ,Ttka»'»«<>mnir 
bei Itjubljana, Uranjsko. 41YA 

»«ükik0Wila 7i5ila«i«» 

<»»» MW «i». HS 

Mr empsEklsn uns lur ttkrÄetlunz »on Vericsn. Zslvcdrittsn. 
vrosckl!ren. kskiuren.lLkLiSsn. ̂ l?kulsren.Aar«kkartsn. pi»ks»«i. 
Prospekten. icLisSvAsn, iillüsLkkEn uz;«.. 6enen «tr mit 

reiciiem LckiMmQteris! 5tc!L spsrte ^U5s?sivmg zsven können. 

/>u?mc?k3sm MLcken «!'ir suk un5,e^^e?H5ürAMS5Lklnei?dLtfIed. lZots» 
tivnL» u. S^<!!in«!tucksrvi u. Vu«^bm6vrei 

Zentk«ie: ZurMeva ui!cs ^ k^NIsIe: ZtroLinsjeijevs uiie» Z 
--- Me. iZId^rnD>»m«s eSv? arkQkAt Irv L«nw«ii-z, ZveMov» WUe« ». 

Wlli!!!!!!! 
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